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Vorbereitung/Planung 
Ich habe meinen Praktikumsplatz zufällig drei Monate zuvor übers Internet gefunden. Nach 
einem ersten Bewerbungsgespräch und zwei Tagen Probearbeit in dem deutschen Firmen-
sitz in Geisenhausen bekam ich die Zusage, ein Praktikum in der französischen Niederlas-
sung machen zu können. Dieses kann ich mir für meinen freien Wahlbereich anrechnen las-
sen. 
 
Anreise 
Mulhouse befindet sich ca. vier Autostunden von Augsburg aus nahe der deutschen Grenze 
in Frankreich. Mit Flixbus oder Mitfahrgelegenheiten (www.blablacar.de) ist die Stadt relativ 
schnell und günstig zu erreichen. 
 
Unterkunft 
Ich habe mein Zimmer zwei Wochen zuvor durch die Internetseite https://fr-
fr.roomlala.com/location gefunden. Die Suche gestaltet sich allerdings schwierig, wenn man 
sich ein Mietlimit von 300 € setzt, da die meisten Zimmer ab 350 € aufwärts angeboten wer-
den. Während meines Praktikums wohnte ich im Zentrum bei einer französischen Familie, 
die ihre Zimmer an Studenten untervermietete. Obwohl ich eigentlich in eine reine Studen-
ten-WG ziehen wollte, war dies aufgrund des geringen Zimmerangebots nicht möglich. Im 
Nachhinein muss ich allerdings zugeben, dass ich es nicht besser hätte treffen können: die 
Familie war sehr aufgeschlossen und verhalf mir, einen besseren Einblick in die französische 
Kultur zu bekommen. Hinzu kam, dass sich mein Französisch durch die täglichen Konversa-
ti-onen deutlich verbesserte. Obwohl sie, wie so viele Bewohner von Mulhouse, deutsche 
Sprachkenntnisse besaß, sprachen wir immer auf Französisch. Des Weiteren konnte ich mit 
meinen ebenfalls ausländischen ERASMUS-Mitbewohnern bereits erste Kontakte knüpfen. 
 
Leben in Mulhouse 
Die Lebenshaltungskosten dieser elsässischen Stadt sind im Vergleich zu Deutschland ziem-
lich hoch. Wenn man sich abends auf ein Bierchen mit Freunden trifft, sollte man genügend 
Geld dabei haben, da die Preise in Bars und vor allem auch in Restaurants sehr hoch sind!! 
Jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag kann man auf den Markt nahe der Innenstadt ge-
hen, welcher wirklich sehenswert ist und wo man etwas günstigere Lebensmittel erwerben 
kann. Die Qualität der Produkte ist zudem sehr gut! 
 
Wetter 
Von Dezember bis Februar war das Wetter vergleichbar mit dem in Augsburg. Allerdings gab 
es nur selten Regentage. 
 

Erfahrungsbericht 



Sehenswürdigkeiten 
In Mulhouse sind vor allem die Kirchen und Museen sehenswert. Auch die kleine Innenstadt 
mit den vielen kleinen Gässchen und Cafés sollte man nicht verpassen! Das war es dann 
aber auch schon. Während der Wintermonate ist hier nicht allzu viel geboten, weshalb viele 
Studenten das Wochenende für Ausflüge nutzen. Hierfür ist die Lage der Stadt perfekt: in 25 
min. mit dem Zug nach Basel in die Schweiz, in 50 min. nach Freiburg, in 2,5h nach Paris. 
Ich habe neben diesen Städten noch Colmar und Straßburg besichtigt, deren Besuch ich nur 
empfehlen kann. 
Um das Zugticket so günstig wie möglich zu erhalten, kann man sich eine „Carte jeune“ für 
Personen unter 26 Jahre kaufen (50 €), mit der man auf jede Fahrt innerhalb von Frankreich 
30-40 % Rabatt bekommt. 
Neben zahlreichen Schwimmbädern gibt es außerdem einen größeren Zoo und eine Eislauf-
halle, welche man unbedingt am Samstagabend besuchen sollte, da dort die Stimmung mei-
ner Meinung nach am besten ist. 
In Mulhouse ist alles gut zu Fuß zu erreichen. Es besteht außerdem die Möglichkeit, sich ein 
Stadtfahrrad für 16€ im Jahr zu mieten: in der ganzen Stadt gibt es 35 Stellplätze für diese 
Fahrräder, was wirklich praktisch ist, um an den Arbeitsplatz zu kommen. 
Mein Übersetzungsunternehmen befand sich im Industriegebiet von Mulhouse, das man mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln leider nur schlecht erreicht, es sei denn, man beginnt etwas 
später mit der Arbeit. 
In der ganzen Stadt fährt außerdem eine Straßenbahn - das Monatsticket kostet für unter 26-
jährige 20 €. 
 
Praktikum 
Ich habe mein Praktikum bei dem deutschen Übersetzungsunternehmen Wohanka, Ober-
maier & Kollegen gemacht, welches außerdem in Lyon, Leibzig, Utrecht, Edinburgh, Sheffild 
und Verona vertreten ist. Mein Arbeitstag begann meist um 7:30 Uhr und beendete ihn um 
16 Uhr. Je nach Übersetzungsprojekte kam es doch auch vor (wenn auch selten), dass man 
bis spät am Abend im Büro saß. Das gute allerdings war, dass man sich mehr oder weniger 
frei einteilen konnte, wann man zu arbeiten begann und wann man aufhörte, solange die 
Übersetzungstexte rechtzeitig zum Abgabetermin vorlagen. Die Arbeitszeit bestand offiziell 
aus einer 35-Stundenwoche. 
Unter den Kollegen herrschte ein sehr gutes Arbeitsklima, sodass ich mich schnell wohlfühl-
te. Ich wurde sehr gut in die Arbeit eingeführt und wurde jederzeit bei Fragen sehr herzlich 
unterstützt. Von Anfang an bekam ich meine eigenen Übersetzungsprojekte für die Sprachen 
Französisch und Spanisch (ab und zu zusätzlich Englisch), welche am Anfang nur aus Ur-
kunden und Zeugnissen bestanden, später aber dann anspruchsvoller wurden. Das Überset-
zen machte mir dabei sehr viel Spaß, vor allem, weil man sich nach den ersten Texten eine 
gewisse Routine in dem jeweiligen Fachjargon aneignet. 
Da die Texten sehr unterschiedliche Themenbereiche behandelten, kam keine Langweile im 
Arbeitsalltag auf. Das Übersetzen von medizinischen Attesten, juristischen Gerichtsbe-
schlüssen, Produktwerbungen und technischen Geräteanleitungen gehörten zu den häufigs-
ten Übersetzungsprojekten. Nach der Korrektur der übersetzten Texte durch einen Korrektor 
des deutschen Firmensitzes konnte man diese einsehen, um so die gängigsten Fehler bei 
den weiteren Übersetzungen zu vermeiden. Außerdem wurden sie nach Qualität bewertet, 
was für mich persönlich eine sehr gute Rückmeldung darstellte. Man arbeitet dabei haupt- 
sächlich ohne sogenannte CAT-Tools - Übersetzungsprogramme (Trados Studio, Me-
moQ,...) - und verwendet diese bei der Übersetzung nur, wenn es ausdrücklich vom Kunden 
gewünscht wird. 
Auch wenn man sich anfangs im Übersetzen etwas unsicher ist, stellt man schnell fest, dass 
bereits nach einigen Wochen diese Unsicherheit abnimmt und die Korrekturen der Texte 
immer weniger werden, was zusätzlich motiviert. Was ich vor dem Praktikum nicht wusste 
ist, dass das Formatieren im Übersetzerberuf eine wichtige Rolle spielt – bei jedem Auftrag 
wird die Übersetzung dem Format des Ausgangstextes genau angepasst, sodass ich nach 
meinem Praktikum meine Formatierfähigkeiten erweitert hatte. 
 



Sprachtandem 
An der Universität von Mulhouse besteht die Möglichkeit, ein Sprachtandem zu machen, was 
zusätzlich die Sprachkenntnisse fördert. Dabei genügt eine E-Mail an die zuständige Frau 
Bénard, um einen Sprachpartner zugeteilt zu bekommen. 
 
Generell kann ich ein Praktikum im Ausland nur empfehlen! 
Man hat hierbei die Möglichkeit, seine sprachlichen Kompetenzen auszubauen und in den 
Arbeitsbereich, den man anstrebt, hineinzuschnuppern. In Frankreich ist zudem der Vorteil, 
dass man ab zwei Monaten Praktikum ein bestimmtes Gehalt bekommt, was eine zusätzli-
che Motivation darstellt. Außerdem habe ich dadurch einen sehr guten Einblick in die Über-
setzungsbranche bekommen, welche härter ist, als man glauben mag. Durch das Praktikum 
lernt man die einzelnen Abläufe im Betrieb kennen (vor allem steht man häufig mit den Pro-
jektmanagern in Kontakt) und eignet sich an, sich zeitlich gut zu organisieren. Des Weiteren 
wird durch die tägliche Konfrontation mit unbekannten Wörtern das Vokabular in den Fremd-
sprachen automatisch ausgebaut und man verbessert seine Ausdrucksmöglichkeit. Da man 
von Anfang an selbstständig Übersetzungsaufträge übernimmt, wird man in seinen Sprach-
kenntnissen sehr gefordert. 


